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Julia Laßl Grillfest am 5. August 
im Gh. Pfandl

Kindergarten- 
erweiterung

hat alle Funktionen in der 
SPÖ und im Gemeinderat 

zurückgelegt. 

Wir freuen uns auf dein Kommen 
und bitten um Anmeldung unter 
spoe.pettenbach@gmail.com.

Almtalcenter oder Fronius?
Welcher Standort ist der ideale? 
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AUS ERSTER HAND

Geschätzte Pettenbacherinnen und Pettenbacher!

Julia Laßl hat aus gesundheitlichen Gründen 
alle Funktionen in der SPÖ und im Gemeinderat zurückgelegt.

Wie Sie wahrscheinlich schon aus diversen Medien erfahren haben, mussten wir in 
der SPÖ-Pettenbach einen Führungswechsel innerhalb des Gemeinderates 
vollziehen. 

Die SPÖ-Fraktion hat im Herbst 
einstimmig und mit vollster Über-
zeugung Spitzenkandidatin Julia 
Laßl als Fraktionsvorsitzende und 
Gemeindevorständin gewählt. 
Wir wollten gemeinsam mit un-
serem verjüngten Team durch-
starten und für eine bessere Zu-
kunft der Pettenbacherinnen und 
Pettenbacher arbeiten.
Leider musste Julia aus gesund-
heitlichen Gründen ihre Funkti-
onen zuerst ruhend stellen und 
im Februar dieses Jahres dann 
ganz zurücklegen.
Es war notwendig, damit sie sich 
ganz ihrer Gesundung widmen 
konnte. Wir haben dafür vollstes 
Verständnis – Familie und Ge-
sundheit gehen vor - und wün-
schen ihr auf diesem Wege  
schnellst mögliche Genesung.
Der Weg zurück in unsere Mitte 
steht ihr jederzeit o�en und wir 
ho�en, dass wir sie bald wieder 
bei uns begrüßen dürfen.

Natürlich wird dies noch einige 
Zeit in Anspruch nehmen.
Das Ausscheiden von Julia traf 
die SPÖ-Pettenbach völlig uner-
wartet und wir mussten nun die 
vakanten Funktionen neu beset-
zen. Da wir ein junges Team sind 
und einige noch eine berufsbe-
gleitende Ausbildung machen, 
war diese Aufgabe nicht gerade 
leicht.
Wir haben uns darauf geeinigt, 
dass ich aufgrund meiner Erfah-
rung - ich war schon Gemeinde-
vorstand und Vizebürgermeister 
- die Funktion des Gemeindevor-
standes übernehme. Diese Aufga-
be übernehme ich natürlich sehr 
gerne und ich werde versuchen, 
sie bestmöglich neben meinem 
beru�ichen Alltag auszuüben. 
Die Funktion des Fraktionsob-
manns übernimmt Dietmar Stra-
ßmair. Als Familienausschussob-
mann  wurde Manuel Peterstorfer 
gewählt. Er ist schon längere Zeit 

im Gemeinderat und selbst jun-
ger Familienvater. Er kennt daher 
die Probleme und Sorgen der Fa-
milien. Ich denke, dass wir gute 
Lösungen gefunden haben, aber 
all diese Umbesetzungen zeigen  
auch, dass wir Julia nicht 1:1, son-
dern durch mehrere Personen 
ersetzen mussten. Wir teilen uns 
diese Funktionen auf und versu-
chen in ihrem Sinne die Politik 
bestmöglich  weiterzuführen.

Ich möchte Sie, liebe Pettenba-
cherinnen und Pettenbacher, 
bitten und au�ordern, uns ihre 
Sorgen und Anliegen mitzuteilen 
und wir versprechen Ihnen, dass  
wir uns für Lösungen einsetzen 
werden.

Euer SPÖ-Ortsparteivorsitzender  
Ing. Paul Neuburger

Lieber Fritz, alles Gute zum 
achtzigsten Geburtstag!

Wir, die SPÖ Pettenbach,
 
wünschen dir noch viele
 
Jahre voller Glück und
 
Gesundheit. 

2



NEUES VERKEHRSKONZEPT FÜR PETTENBACH

Im Bereich „öffentliche Ver-
kehrsmittel“ stehen als zen-
trales Projekt die Neugestaltung 
der Bushaltebuchten im Bereich 
der Neuen Mittelschule und auch 
die Umgestaltung der jetzigen 
Haltebucht in Friedhofsnähe. Die 
Haltebucht in Friedhofsnähe ist 
für den Automobilverkehr nicht 
gut einzusehen und der Fuß-
weg durch den schmalen Geh-
weg entlang der Friedhofsmauer 
mehr schlecht als recht möglich. 
Im Bereich der Schulen bleiben 

die öffentlichen Busse an gegen-
überliegenden Fahrbahnseiten 
stehen, sodass ein Aus- und Um-
steigen der Kinder in die war-
tenden PKW äußerst gefährlich 
ist. Nicht nur deshalb, weil die 
SPÖ Pettenbach schon 2015 eine 
Lösung präsentierte, ist dieses 
Problem endlich anzupacken und 
zu verbessern!
Ein weiterer Streitpunkt, jedoch 
wichtig für die Zukunft Petten-
bachs, ist eine Umfahrung im Os-
ten Pettenbachs. 

Unsere historisch gewachsenen 
Nadelöhre „Wartbergstraße“ und 
die Engstelle Marktstraße (Durch-
fahrt Hofwirt) werden durch eine 
Umfahrung Ost entlastet. Ver-
kehrsmessungen ermittelten, 
dass täglich etwa 4000 Fahrzeuge 
diese Engstelle passieren. Denkt 
man in die Zukunft, so wird es 
irgendwann zum kompletten 
Ringschluss kommen müssen. 
Ein Entwurf und Gedankenspiel 
findet sich am Bild unten. 

In Zusammenarbeit mit Herrn DI Joachim Kleiner und seinem Team betrach-
teten die befassten Gemeindeausschüsse und einige engagierte Bürgerinnen 
und Bürger die Verkehrssituation im Ort und im direkt angrenzenden Umland. 
Die zentralen Gesichtspunkte der Betrachtung waren der motorisierte und der ru-
hende Individualverkehr, der ö�entliche Verkehr, der Radverkehr sowie die Fußgän-
ger. Sehr schnell zeigte sich, dass eine Betrachtung nur des Verkehrs zu wenig ist, 
sondern dieser mit vielen anderen Projekten und Themen in Verbindung steht.  So 
sind beispielsweise Verkehrsausbauten zwingend mit der Umwidmung bzw. Schaf-
fung neuer Siedlungs- und Industrie�ächen verknüpft.
Nun zu den, meiner Meinung nach, Hauptpunkten des Konzepts. 

Die neue Umfahrung im Osten würde rechnerisch den Ortskern um etwa 2700 Fahrzeuge entlasten.
Dieser Wert ist für einen Finanzzuschuss des Landes viel zu wenig. In Hinblick auf die neuen Siedlungs-
strukturen im Osten ist eine Anbindung und Einbindung dieser in das Verkehrssystem aber zwingend not-
wendig.
Die oben angeführten und noch viele weitere Punkte aus dem Verkehrskonzept benötigen in den näch-
sten zwanzig Jahren ein Gesamtbudget von 2,8 Millionen Euro (exkl. Umfahrung). Diese Summe scheint 
auf den ersten Blick erschreckend und wird bei weiterer Betrachtung nicht angenehmer. Doch mit ausrei-
chendem Durchhaltevermögen und zielstrebigen Vorgehen können wir Schritt für Schritt Pettenbach im 
Bereich Verkehr zukunftsfit machen. Nur durch gemeinsames Anpacken und zukunftsorientierter Politik 
werden wir es scha�en. Politische Zankereien und Diskrepanzen über Details können wir nicht brauchen, 
wenn wir in Pettenbach etwas weiterbringen wollen.    Euer Thomas Bamer

Die roten Straßenzüge zeigen eine Entlastung 
durch die Umfahrung und die grünen Stra-
ßen eine neu zu errichtende Umfahrung Ost. 
Die Stärke der Linien zeigt das Ausmaß des 
Verkehrs. Eine starke rote Linie bedeutet eine 
starke Entlastung, eine starke grüne Linie eine 
starke Belastung (geplante Umfahrung) 
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In der Gemeinderatssitzung am 
31. März 2016 war unter anderem 
der Untermiet- und Optionsver-
trag für die Errichtung von Kin-
dergarten- und Krabbelgruppen 
im Almtal-Center zu beschlie-
ßen. Wichtige Beschlüsse, einer-
seits um die enorme Raumnot 
im Kindergarten zu beseitigen, 
andererseits um ein leerstehen-
des Almtal-Center zu verhindern. 
Diese Verwaisung droht, wenn 
der Spar-Markt in das Fachmarkt-
zentrum an die Umfahrung über-
siedelt. Seit Jahren waren die 
Bemühungen, die Kindergarten-
erweiterung im Almtal-Center 
unterzubringen im Gange und 
standen nun endlich kurz vor Ab-
schluss. Da erö�nete sich plötz-
lich eine Alternative:  Die Pro-
duktionshalle der Firma Fronius, 
gleich neben dem Pfarrhof, soll 
in zwei bis drei Jahren leer ste-
hen und wird der Gemeinde zur 
Nutzung angeboten.  
Auf den ersten Blick eine attrak-
tive Alternative zum Almtal-Cen-
ter. Nur, wenn statt des Almtal-
Centers die Fronius-Halle der 
zweite Standort für den Kinder-
garten sein soll, muss für minde-
stens weitere zwei bis drei Jahre 
eine Notunterkunft gefunden 
werden. Die zwei I-Gruppen des 
Kindergartens sind ja schon seit 
Jahren in Provisorien unterge-
bracht. Daher galt es abzuwägen 
zwischen dem Almtal-Center, 
dessen Verträge fertig, alle Ge-
nehmigungen vorhanden, und 
die Kosten schwarz auf weiß auf 

dem Papier sind und der Froni-
us-Halle, wo bis zum Zeitpunkt 
der Gemeinderatssitzung nichts 
bekannt ist. Es gab keinen Kauf- 
bzw. Mietpreis und keine abge-
schlossenen Genehmigungsver-
fahren. Ein Zuwarten würde eine 
weitere Verzögerung von einigen 
Monaten bedeuten. Die räum-
liche Situation im Kindergarten 
war jetzt schon mehr als ange-
spannt. Kurz nach Bekanntwer-
den der Fronius-Option im

Dezember 2015 wurde mit den 
zuständigen Abteilungen in der 
Landesregierung Kontakt auf-
genommen, um eine Vorbegut-
achtung des Fronius-Standortes 
durchzuführen. Laut den Vertre-
tern der OÖ. Landesregierung 
wäre der Standort Fronius für ei-
nen Kindergarten geeignet, der 
dafür vorgesehene Außenspiel-
bereich im Pfarrhof ist jedoch zu 
klein. Im Schreiben der Landesre-
gierung liest es sich so:

[…] Der Außenspielbereich des Pfarrcaritaskindergartens sollte 
erweitert werden, sodass insgesamt 10 Gruppen, davon 8 Kindergar-
tengruppen und 2 Krabbelstubengruppen nutzen können. Bei derzeit 
6 Regelgruppen, 2 Gruppenintegrationsgruppen und 2 Krabbelstu-
bengruppen wären das in etwa 190 Kinder. Eine Gartensituation 
mit einer so hohen Anzahl an Kindern ist aus pädagogischer 
Sicht sehr kritisch zu sehen, da eine Aufsichtsführung mit einer 
dazu benötigten Außenspiel�äche von etwa 4.400m² nicht entspre-
chend sichergestellt werden kann. Besonders für die Krabbelstuben-
kinder könnte die hohe Kinderanzahl eine Überforderung sein […] 

(Auszug aus dem Schreiben vom 17. März 16)

KINDERGARTENERWEITERUNG ...

Kurz vor Abschluss der Verträge für die Kindergartenerweiterung 
im Almtal-Center erö�net sich eine zweite Option. Die Produkti-
onshalle der Firma Fronius, gleich neben dem Pfarrhof, wird der 
Gemeinde zur Nutzung angeboten. Welcher Standort ist der idea-
le? Für beide Standorte gibt es Vor- und Nachteile.
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... ALMTALCENTER ODER FRONIUS?

Der Zustand der Produktionshalle ist eher ungeeignet und daher wäre ein Neubau notwendig.  Nachdem 
die beiden Sachverständigen der Landesregierung auch bei der Bauverhandlung im Almtal-Center dabei 
waren, haben sie einen Vergleich der beiden Standorte.  Sie kommen zu folgender Stellungname bezüg-
lich Kosten und pädagogischer Eignung:

[...] Weiters ist noch festzuhalten, dass 
am 7.3.2016 eine Bauplan- und Bauver-
handlung stattgefunden hat. Bei dieser 
Verhandlung wurde der Einbau von 
zwei Krabbelstubengruppen und zwei 
Kindergartengruppen mit den Funkti-
onsräumen in das Gebäude Almtalcen-
ter verhandelt. In diesen Fall liegen die 
Errichtungskosten auf jeden Fall un-
ter den Neubaukosten [...]

Auszug aus dem Schreiben vom 17. März 2016) 

[…] Aus pädagogischer Sicht ist das Almtalcenter 
eine ideale Lösung, da eine neue Kinderbetreuungsein-
richtung mit externer Leitung entstehen kann. Auch die 
Situierung des Außenspielbereichs wäre vergleichsweise 
mit dem Fronius- Betriebsgebäude eine pädagogisch sehr 
wertvolle Dauerlösung, da gruppenübergreifendes Arbei-
ten zwischen Kindergarten und Krabbelstube auch im Au-
ßenspielbereich möglich wäre […] 

(Auszug aus dem Schreiben vom 17. März 2016) 

Nach genauer Betrachtung 
gibt es sowohl für den ei-
nen, als auch für den anderen 
Standort Vor- und Nachteile. 
Eine klare Gegenüberstellung 
konnte aber aufgrund der 
Tatsache, dass bei der Fronius-
Variante noch viele Informa-
tionen fehlten (Ankauf-, oder 
Mietkosten, Baukosten, ...) nicht 
gemacht werden. Hier mei-
ne Gründe, warum ich in der 
Gemeinderatssitzung für den 
Standort Almtal-Center ge-
stimmt habe:

Verwaisung Almtal-Center: 

Mit der Abwanderung des Spar-Marktes an die Umfahrung 
muss eine Belebung und Aktivierung des Almtal-Centers 
angestrebt werden. Die Integration von Kindergarten und 
Krabbelgruppen wird wahrscheinlich nicht genügen, aber 
es ist ein Beginn, und ich hoffe, dass der Investor weitere 
Schritte zur Vermeidung leerer Geschäftslokale setzt.

Der �nanzielle Aspekt: 

Die Kosten für Miete, bzw. Ankauf des 
Fronius-Grundstückes waren bei der Ge-
meinderatssitzung am 31. März unbe-
kannt. Die Kosten für das Almtal-Center 
sind ausverhandelt und die Verträge 
unterschriftsreif. Laut den Sachverstän-
digen der Landesregierung liegen die 
Kosten unter Neubaukosten (Fronius-
Variante).

Der pädagogische Aspekt: 

Laut den Sachverständigen ist das 
Almtal-Center aus pädagogischer 
Sicht „eine ideale Lösung“.

Der zeitliche Aspekt: 

Die enorme Platznot im Kindergarten und die 
schon Jahre dauernden Provisorien (I-Gruppe, Kir-
chenchor, Theaterverein, …) sprechen für einen 
ehestmöglichen Zeitpunkt der Fertigstellung. Ins 
Almtal-Center kann Ende 2016, Anfang 2017 ein-
gezogen werden. Bei der Fronius-Variante wäre 
eine Nutzung Ende 2018 oder später realistisch.
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Beim außerordentlichen Parteitag am 25. Juni in Wien wird Kanzler 
Christian Kern zum Bundesvorsitzenden der SPÖ gewählt. Er hat klare 
Vorstellungen, wie er die Partei wieder auf Schiene bringen will.

„WIR MÜSSEN UNSERE CHANCE nutzen, 

um Österreich wieder stark und zu einem 

europäischen Vorbild zu machen“, sagt 

Christian Kern, der seit 17. Mai Bundeskanz-

ler ist. Er wolle einen sogenannten 

„New Deal“, damit unser Land im 

Jahr 2025 hervorragend da-

steht. Am 25. Juni wird der 

13. Regierungschef der 

Zweiten Republik bei einem 

außerordentlichen Partei-

tag auch zum Vorsitzenden 

der SPÖ gewählt. Zur Situati-

on der Partei sagt der 50-Jähri-

ge: „Wir brauchen ein umfassendes 

Projekt der Modernisierung, das klar zeigt, 

dass wir eine Kraft des sozialen Fortschritts 

und des individuellen Aufstiegs sind.“ Die 

SPÖ dürfe stolz sein auf das Erreichte, aber 

„wir müssen uns den politischen Auftrag je-

den Tag neu erkämpfen. Dann werden wir 

eine Partei sein, die das Land prägt und ge-

staltet. Unsere Handschrift muss deutlich 

spürbar sein. Wir werden wieder Wahlen ge-

winnen und den Führungsanspruch stel-

len.“ Die SPÖ sei als Bewegung groß gewor-

den, deshalb müssen wir alle in Bewegung 

bleiben. Zukunft habe die Partei nur als of-

fene Plattform. „Dafür brauche ich 

euch, jedes einzelne Mitglied“, 

sagt Kern, der in der Regierung 

eine neue Form der Zusam-

menarbeit sucht. „Es macht 

keinen Sinn, dem anderen 

keinen Millimeter Erfolg zu 

gönnen. Wir müssen die 

Ho�nung der Menschen näh-

ren und nicht die Sorgen und Ängste.“ Was 

es jetzt brauche, sind reale Politikvorschläge 

für die zentralen Felder Beschäftigung, Bil-

dung, Wirtschaft und Löhne.

NEUER STIL IN DER POLITIK 

Kern will einen neuen Stil in die Politik brin-

gen. „Es ist allerhöchste Zeit, Klartext zu re-

den und die Dinge beim Namen zu nennen.“ 

Es müsse Schluss sein mit Leerformeln wie 

„wir müssen die Sorgen der Leute ernst neh-

men“. Außerdem heiße in Österreich „Kom-

promiss“ viel zu oft: Du verhinderst meine 

Idee, dafür verhindere ich deine Idee. Bun-

deskanzler Kern weiter: „Wir dürfen unser 

Denken nicht mit dem Kompromiss begin-

nen, wir brauchen Klarheit und Unverwech-

selbarkeit. Eine Identität, die unser Land 

prägen kann.“ Dazu komme das ständige 

Hick-Hack statt des Suchens nach gemein-

samen Lösungen. „All das habe ich genauso 

satt wie ihr. Bruno Kreisky hat einmal ge-

sagt, dass alle Anstrengungen einer sozialis-

tische Bewegung nur sinn- und zielloses 

Taktieren sind, wenn sie keine Visionen hat. 

Damit hat er völlig Recht.“

„Die SPÖ muss das Land
wieder prägen und gestalten“

Von den ÖBB direkt ins Kanzleramt: Christian Kern lenkt seit 17. Mai die Geschicke der Republik. 

Mit klaren Ansagen will der 50-jährige Ex-Manager den Menschen ihre Sorgen nehmen und wieder 

Ho�nung geben. In der Regierung sucht er eine neue Form der Zusammenarbeit und für die Partei 

sieht er nur eine Chance – als o�ene Plattform.

CHRISTIAN KERN ÜBER SEINE PLÄNE ALS KANZLER UND VISIONEN FÜR DIE PARTEI

„Kreisky hat gesagt, dass unsere Bewe-

gung Visionen braucht. Damit hat er 

völlig Recht gehabt.“

CHRISTIAN KERN
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Am 18. Juni ist Birgit Gerstorfer beim ao. Landesparteitag in March-
trenk zur Landesparteivorsitzenden gewählt worden. Am 7. Juli über-
nimmt sie als Landesrätin das Sozialressort von Reinhold Entholzer.

WIE WILLST DU DIE PARTEI ZURÜCK AUF 

DIE ERFOLGSSPUR FÜHREN? 

Ich bin mir sicher, dass es viele rote Herzen 

gibt, die vielleicht in letzter Zeit vergraben 

worden sind. Diese Herzen will ich zurück-

gewinnen. Mit einer Politik, bei der 

die Werte der Sozialdemokratie 

wieder in den Vordergrund rü-

cken müssen. Wir brauchen 

wenige, aber klare Botschaf-

ten, die bei 

den Menschen auch an-

kommen. 

DU GEHST ALS QUEREINSTEI-

GERIN IN DIE POLITIK. WARUM? 

Weil mich die Aufgabe unheimlich reizt. Ich 

will etwas bewegen – gemeinsam mit allen 

FunktionärInnen, mit allen Mitgliedern. Ich 

bin schon auch eine Idealistin und ich fühle 

mich ein Stück berufen, etwas für die Men-

schen zu leisten. Ich bin zwar eine Querein-

steigerin, muss dazu aber sagen, dass ich 

immer ein politisch denkender Mensch war, 

auch in meiner Funktion als AMS-Landesge-

schäftsführerin. Vielleicht ist es in der der-

zeitigen Situation auch ein großer Vorteil, 

nicht aus der Partei gewachsen zu sein, die 

Dinge ein wenig aus der Vogelperspektive 

zu sehen und einiges hinterfragen zu kön-

nen, was für andere selbstverständlich 

ist. 

WIE WIRD DEIN POLITI-

SCHER STIL SEIN? 

Ich will bitte kein Harmonie 

in der Politik. Es wird die nö-

tige Härte brauchen. Wichtig 

ist mir aber gegenseitiger Res-

pekt. Ich werde niemanden niveaulos be-

schimpfen oder beleidigen. Die Menschen 

können diese ewigen Streitereien der Politi-

kerInnen doch längst nicht mehr hören. Da 

darf die SPÖ ruhig einmal vor der eigenen 

Haustüre zu kehren beginnen. 

DU WIRST ES IN DER POLITIK MIT EINER 

MÄNNERRIEGE ZU TUN BEKOMMEN. 

Der Überhang an Männern war in meinem 

Berufsleben immer vorhanden. Mit dem 

kann ich sehr gut umgehen. Und ich weiß 

mich durchzusetzen. 

SCHWARZ UND BLAU HABEN DIE KÜR-

ZUNG DER MINDESTSICHERUNG FÜR 

ASYLBERECHTIGTE BESCHLOSSEN. WIE 

BEURTEILST DU DIESEN SCHRITT? 

Ich bin klar dagegen. Für Betro�ene ver-

schlechtert sich die Situation dramatisch. 

Und sie werden kurzfristig als Hilfsarbei- 

terInnen einsteigen – und da nicht mehr he-

rauskommen. Sie werden damit auch vier-

mal so häu�g von Arbeitslosigkeit betro�en 

sein. Und vorhandene Potenziale können 

nicht genutzt werden. Das kostet mehr als 

im Vorfeld in die Menschen zu investieren! 

Brauchen klare Botschaften 
Zuverlässig. Kreativ. Belastbar. Drei Eigenschaften, mit denen sich Birgit Gerstorfer selbst be-

schreibt. Dazu sei sie schon immer ein politisch denkender Mensch gewesen. Und eine Idealistin. 

Nun ist sie auch die Nummer eins der SPÖ OÖ. Beim außerordentlichen Landesparteitag am 18. Juni 

wurde die 52-Jährige zur Landesparteivorsitzenden gewählt. 

GERSTORFER ÜBER ROTE HERZEN, DIE VOGELPERSPEKTIVE UND IHREN POLIT-STIL 

„Ich weiß mich durchzusetzen – 

auch gegenüber Männern“ 

BIRGIT GERSTORFER
LANDESPARTEIVORSITZENDE
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